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1 Ansprechpartner 

Branddirektion Leipzig � 0341 123 – 9790 
Abt.: Vorbeugender Brand- und Gefahrenschutz � 0341 123 – 9873 
Sachgebiet 37.31 Veranstaltungen � veranstaltung.feuerwehr@leipzig.de 
Gerichtsweg 9   
04103 Leipzig   

Dieses Sachgebiet wird von den Genehmigungsbehörden als Fachstelle zur brandschutztechni-
schen Beurteilung bei der Verwendung von Flüssiggas beteiligt. Darüber hinaus beurteilt das 
Sachgebiet eigenständig, ob für Veranstaltungen mit Flüssiggaseinsatz eine Brandsicherheits-
wache erforderlich ist und in welcher Form diese durchgeführt wird.  

2 Geltungsbereich 
- Dieses Merkblatt gilt für das Betreiben von Flüssiggasanlagen bei Veranstaltungen in der 

Stadt Leipzig. 

- Es dürfen nur Flüssiggasanlagen verwendet werden, die den anerkannten Regeln der Tech-
nik und den Richtlinien für die Verwendung von Flüssiggas entsprechen. 

- Grundlage für den Flüssiggaseinsatz sind die Zustimmung des Veranstalters und des Eigen-
tümers bzw. Betreibers der Veranstaltungsfläche. 

- Die Verwendung von Flüssiggas hat moderat und nicht konzentriert zu erfolgen. 

- Darüber hinaus gelten die im Folgenden genannten Anforderungen. 

3 Druckgasbehälter (Flaschen) 
1. Die Verwendung von Flüssiggas ist grundsätzlich nur an den Stellen des Veranstaltungsortes 

möglich, an denen eine direkte Zufahrtmöglichkeit für Feuerwehrfahrzeuge gewährleistet ist. 

2. Flüssiggasflaschen müssen außerhalb von Ständen in zugelassenen, gekennzeichneten, 
nicht brennbaren und abgeschlossenen Flaschenschränken aufgestellt sein. 

3. Eine zusammenhängende Versorgungsanlage darf nicht mehr als zwei Gebrauchsflaschen, 
einschließlich angeschlossener Reserveflasche umfassen. Auf Antrag und nach Genehmi-
gung im Einzelfall sind bei Imbissständen insgesamt 4 Gebrauchsflaschen, einschließlich 2 
angeschlossener Reserveflaschen, zulässig. 

4. Der Mindestabstand zwischen zwei Flüssiggasanlagen muss mindestens 5 Meter betragen. 

5. Der Abstand einer Flüssiggasanlage von baulichen Anlagen muss mindestens 5 Meter betra-
gen. In einem Radius von 2 Meter dürfen sich keine Kanaleinläufe, Schächte, Kellerfenster, 
andere Öffnungen, Zündquellen und brennbare Gegenstände mit Ausnahme der Standkon-
struktion befinden.  

6. Die Anschlussleitung von der Gasflasche zum Verbraucher sollten grundsätzlich als starre 
Leitung ausgeführt sein. 

7. Flexible Anschlussschläuche müssen so kurz wie möglich sein, die maximale Länge darf 1 
Meter nicht überschreiten. Anlagen mit flexiblen Anschlussleitungen müssen mit einer 
Schlauchbruchsicherung ausgestattet sein. 
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4 Betrieb 
1. Gasanlagen dürfen nur von Personen bedient werden, die mit der Bedienung von Flüssig-

gasanlagen vertraut und über die Mindestvorschriften  bei der Verwendung von Flüssiggas 
unterwiesen sind. Verantwortlich für die entsprechende Unterweisung ist der Standbetreiber. 
Die Unterweisung muss in schriftlicher Form erfolgen und mit Unterschrift des Unterwiesenen 
am Stand vorgehalten werden. 

2. Flüssiggasanlagen dürfen nur entsprechend den von den Herstellern mitgelieferten Bedie-
nungsanweisungen genutzt werden. 

3. Jede Flüssiggasanlage muss vor der ersten Inbetriebnahme durch einen anerkannten Sach-
verständigen abgenommen werden. Der Nachweis dieser Abnahme ist im Stand vorzuhalten. 

4. Der Wechsel der Flaschen muss grundsätzlich außerhalb der Öffnungszeiten durch einen 
Fachbetrieb erfolgen. Nach jedem Flaschenwechsel ist die Verschraubung mit einem Leck-
suchspray oder anderen geeigneten Mitteln auf Dichtigkeit zu überprüfen. 

5. Es dürfen weder Reserveflaschen noch entleerte oder teilentleerte Flaschen auf dem Veran-
staltungsgelände gelagert werden. 

6. Es dürfen nur Gasverbrauchseinrichtungen mit thermoelektrischer Zündsicherung eingesetzt 
werden. 

7. Nach Betriebsschluss sind die Hauptabsperrarmaturen zu schließen. 

8. Bei Undichtigkeiten sind die Absperrarmaturen an den Flaschen unverzüglich zu schließen, 
alle Zündquellen zu beseitigen und weitere Zündmöglichkeiten auszuschließen. 

9. Vereisungen an Leitungen und Absperreinrichtungen dürfen nur so beseitigt werden, dass 
keine gefährliche Erwärmung oder Zündung auftreten kann. 

5 Besondere Lagerflächen 
1. Die Lagerung von Gasflaschen auf dem Veranstaltungsgelände ist nicht erlaubt. 

2. In besonderen Fällen wird ein Zentrallager für Reserve- und entleerte Flaschen für erforder-
lich gehalten. Die Einrichtung eines Zentrallagers wird ausdrücklich im Genehmigungsbe-
scheid für die Veranstaltung gefordert. 

3. An das Lager werden die nachfolgenden Anforderungen gestellt:  

- das Lager ist durch eine mind. 2 Meter hohe Umzäunung zu umwehren,  

- bei Angrenzung an öffentliche Verkehrsflächen muss die Umwehrung geschlossen sein,  

- das Lager darf an max. zwei Seiten durch Wände begrenzt sein,  

- im Abstand von 5 Meter um das Lager dürfen sich keine Kanaleinläufe, Schächte, Keller-
fenster und andere Öffnungen zu tiefer gelegenen Räumen befinden,  

- das Lager ist ständig zu beaufsichtigen,  

- Flaschen müssen standsicher und mit aufgesteckter Schutzkappe gelagert werden,  

- auf das Verbot von offenem Feuer und Rauchen ist durch Schilder gem. BGV A8 hinzu-
weisen. 

4. Die Lagerfläche ist vorab mit der Branddirektion, Sachgebiet 37.31 abzustimmen. 

6 Heizungen 
1. Gasheizungen jeglicher Art sind auf dem Veranstaltungsgelände grundsätzlich nicht erlaubt. 

2. Elektrische Heizungen sind nur erlaubt, wenn die entsprechenden elektrischen Anschluss-
werte gewährleistet sind. 

3. Es dürfen nur elektrische Heizungen eingesetzt werden, die nicht glühen. 



Merkblatt 
 

Flüssiggas bei Veranstaltungen Nr. 15 

Stand: 05 / 2011 

 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Branddirektion, Abt. Vorb. Brand- und Gefahrenschutz Seite Seite 3 von 3 
 

7 Löschgeräte bei der Verwendung von Gas 
1. Bei der Zubereitung von warmen Speisen ist mind. ein, von einem anerkannten Sachkundi-

gen geprüfter Feuerlöscher der Brandklasse ABC mit mind. 6 Löschmitteleinheiten vorzuhal-
ten.  

2. Bei der Verwendung von Friteusen ist zusätzlich, neben einem geeigneten Deckel, ein Fett-
brandlöscher oder ein CO2-Löscher oder eine Löschdecke nach DIN 14155, griffbereit vorzu-
halten. 

8 Verhalten bei Gefahr 
Sollten Sie trotz aller Sicherheitsvorkehrungen Verdacht schöpfen, dass die Anlage undicht ist 
und Gas austritt, veranlassen Sie bitte sofort folgende Maßnahmen: 

- Behälterventil schließen,  

- Zündquellen vermeiden,  

- Raum lüften,  

- Gefahrenbereich räumen  

- erforderlichenfalls Feuerwehr verständigen: Notruf 112,  

Anlage erst wieder nach Überprüfung durch einen Sachkundigen in Betrieb nehmen. 

9 Abnahmen und Kontrollen 
1. Im Rahmen der behördlichen Abnahme zu Beginn der Veranstaltung werden durch Mitarbei-

ter der  Behörden stichpunktartig Flüssiggasanlagen kontrolliert. 

2. Während der Veranstaltung werden weitere Kontrollen zur Betriebssicherheit der Flüssig-
gasanlagen und zur Überprüfung der Festlegungen zu Heizgeräten, durch die Branddirektion 
durchgeführt. 

3. Konsequenzen/Sanktionen 

Bei Gefahr für die Sicherheit und Ordnung, sowie für Leib und Leben wird durch die kontrol-
lierenden Kräfte unverzüglich die Beseitigung gefordert oder als Ersatzvornahme getätigt. 
Ungeachtet davon werden wiederholte Verstöße gegen die Auflagen der Genehmigung im 
Rahmen eines Ordnungswidrigkeitenverfahrens verfolgt. Insbesondere der Wiederholungs-
tatbestand kann zum Ausschluss von weiteren Veranstaltungen führen. 

10 Abschließende Hinweise 
1. Ausnahmen von den Regelungen dieses Merkblattes bedürfen der ausdrücklichen Zustim-

mung der Branddirektion, Sachgebiet 37.31 

2. Neben den oben genannten Punkten sind hinsichtlich des Betriebes von Flüssiggasanlagen 
folgende Vorschriften und Regeln bei der Aufstellung bzw. dem Betrieb von Druckbehältern 
bzw. Druckgasbehältern zu beachten (Auszug): 

- Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), 

- Technische Regeln Gefährliche Stoffe (TRGS), insbesondere TRGS 510, 

- Unfallverhütungsvorschriften (UVV), insbesondere BGV D 34. 


